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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


x 
No. 


Berlin, vom 17. Januar. s 
Der bisherige OberLandesgerichts⸗Referendarius zu 


Hamm, Franz Ludwig Martin Borsdorff, iſt zum 


JuſtizCommiſſarius bei dem Land- und Stadtgerichte 
zu Duisburg beſtellt worden. N | 
u Berlin, vom 19. Januar. 
Des Königs Majeſtaͤt haben dem Stadtrath Pofel: 
er, als Lehrer in der allgemeinen Kriegsſchule, das 
radızar eines Profeſſors beizulegen und die desfalffige 
Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 
ei der am 16ten und uten Januar d. J. fortge⸗ 
Be sten Ziehung der Gehen Sein. Rummern 
zu Staats: Schuld; Scheinen, fiel die zweite Haupt⸗ 
Prämie von 0,000 Thir. auf Nr. 21274625 3 Prä⸗ 
mien von 1000 Thlr. auf Nr. 50%, 54,868. und 230,989 5 
7 Praͤmien von soo Thlr. auf Nr. 13,211. 18,334. 
90,333. 123,839: 198,340. 189,167. und 243/84 10 Praͤ⸗ 
mien von 200 Thir. auf Nr. 35,320, 36,992. 40,829. 
90,959. 154,954. 181,364. 18%, 22½%99. 235,063 
und 291,281. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 


Aus den Maingegenden, vom 12. Jauuar. 

Herr Dr. v. Liederskron zu Erlangen hat ein ge⸗ 
drucktes Blatt herausgegeben, welches eine gedraͤngte 
Darſtellung des Vorfalls giebt, der ſich mit einem 
Knaben ſeines Juſtituts ereignete. Folgendes iſt ein 
Auszug aus demſelben. Dieſer jährige junge 
Menſch wurde Hrn. v. L. am 3. Nov. v. J. von ſei⸗ 
ner Mutter übergeben. Am sten und am 29. Nov. 
entwich er, und dußerte, als er das zweitemal zurüͤck⸗ 
ebracht wurde: ſein Gewiſſen ſei mit einer großen; 
Schuld betaſtet, die es ihm unmoglich mache, unter 
guten, tugendhaften Menſchen zu leben. is Hr. 
v. L. weiter in ihn drang, geſtand er, daß fürchter⸗ 
liche Schwuͤre ihm die Zunge binden. Endlich ſchien 
es doch den Vorſtellungen des Hrn, v. L. zu gelin⸗ 


75 Freytag, den 23. Januar 1824. 


gen, den Knaben zur Vernunft und See zu 
bringen; er wurde jedoch unter befondere Aufſicht ger 
tellt und bei Nacht von Hrn. v. L. ſelbſt ſorgfaͤ lig 
eobachtet. Am 16. Dec. um s Uhr Abends wurde 
Brandgeruch bemerkt und ein Bett in Flammen ges 
funden, jedoch bald wieder geloſcht; der Knabe war 
hiebei ſehr thaͤnig. Freitags den ꝛ9ten fruͤh 6 Uhr 
wurde er batd nach 
von einem ihm nachgeeilten Lehrer eingeholt. Dies 
ſem geſtand er ſogleſch, er ſehe es als eine Fuͤgung 
Gottes an, daß er wieder ergriffen worden ſei, und 
wolle nun Geftändniffe machen, über die man ſtau⸗ 
nen wurde. Er eroͤffnete nun dem Lehrer auf dem 
Heimwege, daß er zu einer Bande ſchlechter Leute 
gehoͤre, zu welcher er durch einen Korporal verfuͤhrt 
und durch einen fürchterlichen Schwur gebunden wor⸗ 
den ſei; wie ihm denn auch der Korporal bei dem 
eringſten Verrath den Tod gedroht habe. Dieſe 
Bande beſtehe aus beildufig go Köpfen, groͤßtentheils 
Militairperſonen, Jägern und Schülern des Gymna: 
ſtums. Ihre Zufammenfünfte hielten ſie immer Frei 
tags an dem Grabe eines Ruſſen, auf der Straße 
zwiſchen Amberg und Sulzbach, an welchem Grabe 
er auch den Schwur auf ein enmbloßtes Schwerdt ges 
leiſtet; und ſich dem böſen Feinde verſchworen habe; 
doch kamen zu dieſer Verſammtung gewohnlich nur 
10 bis 12 Perſenen von der Bande. Außer ob gem 
Korporal kenne er nur nech mit Namen. Der Kor 
poral fer aber der erſte und ſchlimmſte, auf deſſen 
Anſtiften habe er bei ſeiner Mutter eingebrochen und 
Geld gestohlen, den Hauptſchluͤſſel eines Verwandten 
entwendet und in Wachs ab gedrückt, indem ſich ein 
Schloſſer bei der Bande befinde. Auf deſſen Verlan⸗ 


gen habe er (der Knabe) Wache ſtehen muͤſſen, als 


der Korporal im Spat- Sommer v. J. das Haus eines 
Seners in Sulzbach, mittelſt einer Brand⸗Kakete an⸗ 
ſteckte. Dieſer Korporal ſei es vorzüglich, der es nicht 


— 


dem Morgengebet vermißt, und 


— 


der ihm den Rath gegeben habe, den 


Koſten der Franz. Armee 1820: Das 


7 


isiden wolle, daß er in Hrn. v. L. 's Haufe fei, und 


weder umzubringen, oder deſſen Haus anzuzünden, 
und in der Verwirrung zu entſpringen. Erſteres habe 
er nicht vermocht, das Latztere aber ausführen wollen, 
indem er den 16. Dec. Abends in das Schlafzimmer 

eſchlichen ſei, dort mit einem Meſſer in ein Deck⸗ 
ee Loch Finden und in diefes den brennen⸗ 
den Wachsſtock geſteckt habe. Da er ſeine Abſicht, 
bei dieſer Gelegenheit zu entwiſchen, nicht erreicht, 
der Korporal aber geſchworen habe, das Haus des 
Hrn. v. L. anzuzönden, wenn er bis zum ıoten nicht 
zurückkame, ſo habe er an den Korporal geſchrieben: 
er wolle trachtem bis den. ıgtem zu kommen, ſollte er 
aber au dieſem Tage nicht bei der Verſammlung 


ein, fo olle der Korporal mit feinen Spießgeſellen 


Hrn. v. L. am naͤchſten Sonnig, wo ſolcher nach 
Nornberg fahren würde, im u auflauern, und 
kenſelben zwingen, ihn den Knaben) zu entlaſſen. 
Am Freitag Mergen habe er zuerſt die Kleiderfchränfe 
anzuͤnden wollen, ſei aber wieder davon abgeſtanden, 
und in einem unbewachten Augenblick entſprungen. 
Diefe Ausſagen, welche der Knabe Hrn. v. L. nach 
ſeiner Zurückbringang wiederholte, veraulaßten dem⸗ 
ſelben, die ſchleunigſte Anzeige bei den diesfallſigen 
Behörden ſogleich zu machen, und auch den comman⸗ 
direnden Hrn. Gentrat-Lieutenant, Frsiheren von la 
Morte in ö 5 
zu fegen.. Deu hierauf Meret a Maaßregeln hat 
man es zu verdanken, daß bereits alle obem angezeigte 
Schuldigen in Verhaft gebracht worden find, deren 
Ausſagen zur Verhaftung anderer Mitſchuldigen, die 
der Knabe, wenigſtens dem Namen nach nicht kannte, 
Veraulaſſung gegeben haben. Der Knabe iſt num 
nach Amberg; gebracht. 
Frankfurt, vom ro. Januar. 

Der Spastateur oriental vom 28. Nov. beſtaͤtigt 
die Uebergabe Korinihs au die Hellenen und die As 
kunft der geweſenen Tuͤrkiſchen Beſatzung auf der 
Flein⸗Aſtanſchen Küfte. - 


Von der OherEtbe, vom 3. Januar. 

Aus zuverläßiger Quelle vernimmt man, daß die 
Deputirten des Maltheſer- Ordens im Begriff find, 
ſich nach St. Petersburg zu begeben, um Sr. Maj. 
dem Kaiſer Alexander den neuen Emwurf zur Wie 
derherſtellung des 1 vorzulegen. 

Es ift beſtimmt, daß an eine Veränderung des vor 
zwei Jahren eingeführten. Handels und Douanen 
DSyſtems nicht zu denken iſt. 

8 Stockholm, vom 2. Januar, 

Wiewohl die Vergleichung der ungleichen Staats⸗ 
laſten verſchiedener Länder nothwendig mehr auf das 
Verhältniß der Beſteurung zu den Landes⸗Huͤlfsquel⸗ 
len, als auf deren Verhältniß zur Volkszahl gegrün: 
det werden muß, durfte gleichwohl folgende Zuſam⸗ 
menſtellung der Koſten des Franzöſſchen und des 
Schwediſchen Militairweſens im Verhältniß zur 


4 
* 


Stärke, wegen des hoͤchſt auffallenden Reſultats, Auf⸗ 


merkſamkeit verdienen. Die Stärke der Franz. Armee 
im Jahre 1820 war 190,000 Mann. Die Schwed. 
Armee (die Wehrmannſchaft. un en 7 
ge 
Kriegsminiſters 180 Millionen. Das des Finanzmi⸗ 
niſtets für MilitairPenſſonen 1. Das des Innern. 


3 - 5 3 > 


un. v. 2. ent⸗ 


Rürnderg, von dem Vorgang in Kenntniß 


* 


für Kaſernirung 6. In allem 237 Mill. Franken. 
Wenn die Einridtung des Schwed. Heers 550 ſo 
theuer wäre, wie die des Franzoöſiſchen, wuͤrde fie 
19 Milk. Thaler Banco koſten. Die Koſten der Schwed. 
Armee aber ſind nur 4,863,900 Thaler; ein unlaͤugba⸗ 
rer Beweis von dem ſtaatswirchſchaftlichen Vortheil 
der Organiſattion des eingetheilten Heers und der 
ſtrengen Oekonomie, die in dem Schwed. Vertheidi⸗ 
gungsweſen herrſcht. Die Franz. Gensd'armerte, 
12,700 Mann (eigentlich nur eine Drdnungs: und Po⸗ 
lizeiwache), koſtete 18:0: Auf dem Budgei des Kriegs⸗ 
miniſters 14,849,000; auf dem des Innern für Kafer⸗ 
nirung 1,600, co; in allem 16,469, 00 Franken. Die 
Schwed. Kriegsmacht zu Land und See koſtet bach: 
ſteus 6 Mill. 530,000 Thlr. oder 13 Mill. Fr. Folg⸗ 
lich koſten die 22,700 Mang Franz. Gensd'armerie 
31 Mill. Fr. mehr, als die ganze Schwed. Land⸗ und 
Seemacht. Die Beſoldung der Franz. Generalitat 
beläuft ſich auf 10 Mill. Fr.; die der Schwed. auf 
107,000 Thir. Ein Feldmarſchall in Frankreich hat 
60,000 Fr. jahrlichz folglich haben drei Franz. Mar⸗ 
ſchaͤlle ungefähr ſo viel, als die ganze Schwedſiſche, 
aus 3 Feldmarſchallen, 2Generaten, 8 General- Heures 
nants und a9 General⸗Majors beſtehende Generalität. 
Beſonders merkwürdig ſcheint auch das Verhältniß, 


daß die Franz. Armee auf ihre Stärke von 190,000 


Mann 20,000 Offiziere hatte, alſo 1 Offizier auf 97 

Mann, wohingegen die Schwed. ee 

gen, mit 50,000 Mann ins Feld zu gehen) nicht mehr 

als einen Offizier auf 40 Mann hat. 
„Stockholm, vom 6. Januar. 

Es war ſchon langer davon dis Rede, daß die Buͤr⸗ 

gerſchaft ein Feſt zur Vermaͤhlungsfeier des Kron⸗ 


‚Prinzen und der Kronprinzeſſin geben wollte; da es 


aber, wenigſtens zum Theil, wegen des Reichstage 
nicht moglich war, über die Zimmer auf der Borfe 
zu: den ar fo 5 1 Vorſatz aufgeſchoden 
werden, au den jedoch gegenwärtig von neuem ern 

lich gedacht wird. * 8 | 4 ig 


Copenhagen, vom 10, Januar; 

Der Staat hat leider den ſchmerzlichen Verluff er; 
litten, den man. befürchtete, Nach einer Unpaͤßlich⸗ 
keit von wenigen Tagen endigte der Geheime Staats- 
miniſter, Niels Roſenkrantz, Chef des Departements: 
der auswärtigen ee ee Ritter vom Ele 
phanten- und mehrerer der erſten auslandiſchen Dr; 
den, ſeine irdiſche Laufbahn. Entſproſſen aus altem, 
in Dänemarks Annalen gepriefenen Geſchlechte, war 
ſein Lane Leben dem Dienſte des Königs und ſei⸗ 
nes Vaterlandes geweiht. Ein feltener Blick in den 
Geſchaͤften, unbeugſamer Rechtsſinn und eine raſtloſe 
Thaͤtigkeit erworben ihm das Wohlwollen feines 
Fuͤrſten, die Achtung fremder Nationen und das Vers 
trauen, wie die Liebe feiner Mubuͤrger. Der Ver⸗ 
eiwigte war am 9ten Sept. 1757 geboren, lebte vom 
Jahre 1790 an mit der Fuͤrſtin Barbara Wiaſemsky 
in einer glücklichen Ehe, und wurde, nachdem er als 


Geſandter bei den Höfen zu Warſchau, Petersburg 


Bertin, Paris ꝛc. gelebt hatte, im Jahre 1610 zurück⸗ 
berufen, um die Leitung des Departements der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten zu uͤbernehmen. Was er 
auf dieſem Poſten Na iſt weltbekannt. Er hin⸗ 
terlaͤßt, von Allen betrauert, den ſchoͤnſten Schatz — 
ein ruhmwuͤrdiges Andenken. 


N 


2 
— 


Wie verlautet, iſt das durch den Tod des Hrn. 
Niels Roſenkrantz erledigte Miniſterium der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten dem K. Geſandten und bevoll⸗ 
mächtigen Miniſter am St. Petersburger Hofe, Hrn. 
Otto Grafen v. Blome, Großkreuz des Dannebrogs, 
Dannebrogs⸗Mann, Ritter des St. Annen⸗Ordens erſter 

laſſe ꝛc., einem unfrer ausgezeichnetſten Diplomaten, 
beftimmt. — 5 
Copenhagen, vom 2; Januar. 

Geſtern fand die feierliche Beerdigung des verſtor⸗ 
benen Staatsmimſters v. Roſenkrautz in der Deutz 
ſchen St. Petrikirche ſtatt. Die Prinzen Chriſtian 
und Ferdinand von Daͤnemark, die Nan Wilhelm 
zu Heſſen und Friedrich Wilhelm Karl Ludwig zu 

Heſſen Philippsthal waren in dem zahlreichen Ger 

folge, ſo wie das ganze diplomatiſche Corps. 

“ Se. Maj. haben der Wittwe des Miniſters Roſen⸗ 

krantz an deſſen Sterbetage eine Penſtion von 2000 
Rbehlr. Silber verliehen. 


Aus dem Haag, vom 8. Januar. f 
Das Miniſterium des öffentlichen Unterrichts, der 
National, Induſtrie und der Colonien fordert alle in 
Europa ſich aufhaltenden Inhaber von Schuldforde⸗ 
rungen an die vormalige Holländiſche Regierung in 
Oſtindien auf, ſich, zufolge eines Beſchluſſes der höhen 
Indiſchen Regierung vom kiten März 1823, mit den 
nöthigen Beweiſen Air Auſpruͤche, binnen drei Jah⸗ 
ren, bei der zu Batavia niedergeſetzten Commiſſion 
sur bieden der Niederländiſch⸗Indiſchen Ruͤckſtaͤnde 

zu melden. 
Der Baron von Nagell hat bei ſeiner Entlaſſung 
als Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten fchmeis 
chelhafte Beweiſe des Wohlmollens von Seiten Sr. 


Maj. des Königs erhalten. Se. Maj. dankten ihm 


am Neujahrstage auf eine hoͤchſt ruͤhrende Weiſe fuͤr 
ſeine langen und treuen Dienſte; Allerhoͤchſtdieſelben 
haben ihm Titel und Rang eines Staatsminiſters ge 
laſſen; er wird auch in der Folge bei der Intendanz 
der ſchoͤnen Kuͤnſte zu Rathe gezogen werden und 
nach wie vor, als erſter Bevollmächtigter, an der 
mit dem Paͤbſtl. Nuntius eingeleiteten Unterhandlung 
Theil nehmen. 
Aus dem Haag, vom 1: Jannar. 

Vom ızten bis zum 24ften Marz kommt die hoͤchſt 
ausgezeichnete Bücher: und Inſtrumenten-Sammlung 
des verkorbenen Profeſſors und Staatsraths van 
Swinden in Amſterdam zur Verſteigerung. 


f Wien, vom 7. Januar. a 
Die ſonſt am Neujahrstage gebräuchliche Galla 
fand dieſesmal nicht ſtatt, indem dieſelbe auf den Ge: 
birestag Sr. Maj. des Kaifers, den ısten Februar, 
verlegt worden iſt. 
Die Zinſen der Oeſterr. Staatsſchuld belaufen ſich 
jaͤhrlich etwa auf 22 Mill. Gulden. \ 
Aus Italien, vom 2. Januar. 4 
Nach der zur Zeit noch unbeſtcktigten Ausfage von 
Schiffern, die mit ihren Ladungen in Corfu einge 
laufen ſind, hat eine Abtheilung der Griechiſchen 
Flotie das Egyptiſche Geſchwader welches der Kapu⸗ 
dan, Paſcha nor Miſſolunghi zuruͤckgelaſſen hatte, total 
geſchlagen. Der Fuͤrſt Maurocordato ſoll an Bo 
eines Schiffes, mit welchem er als oberſter Befehls, 
haber nach Aetolien gehen wollte, bei dieſem Serge: 
— 


rd 


kechte zugegen geweſen fein. — Der Griech. Staaten 
Verein ſchickt drei Deputirte endeten Orlandes 
und Corriatis“ nach London, und verf icht nch für 
den guet ihrer Sendung, „daß England ich fuͤr die 
ng en een Ar Beſte. In Corfu wur⸗ 
den fie ſehr gaſtfrei aufgenommen und mit ei 
feſtlichen al . 9 = > re 
. 8 Italien, vom 3. Januar. 

Sir Graham Moore iſt von Corfu mit der Beitti⸗ 
ſchen Escadre nach Tunis abgegangen, um die Grie⸗ 
8 . = einem Malteſiſchen 

von den Tuneſern mit egge 

c mit Gewalt weggenommen 

Es erhellt aus mehreren .übereinftimmenden. 
3 ſtimmenden Nach⸗ 
in die Dardanellen und in die Häfen von Kleine 


ſeit der Rückkehr der Türkiſchen Flotte 


Aſien, die Griechen neuerdings die Blokade von Theſſa⸗ 


lonich, den übrigen Turkenhaäfen auf dem feiten Lande 
und den Inſeln hergeſtellt und ſich mehrerer Schiffe 
bemaͤchtigt haben, die fie für gute Priſe erklaͤrten. 
Dies war namentlich der Fu mit einigen aus dem 
Hafen von Theſſalonich kommenden Shiren, wovon 
die meiſten übrigens ganz notoriſch Törkiſches Eigen⸗ 
«bum waren. In den Macedoniſchen Handelsplaͤtzen, 
wo ſeit dem Spätſommer mannichfaltiger Verkeht 
war, ſtockt der Handel neuerdings, weil alle Commu⸗ 
nicationen zur See unterbrochen ſind. Jedoch iſt das 
Land jetzt von Türkifchen Truppen groͤßtentheils befreit. 
Aus Italien, vom 5. Januar. 

Der Pabſt iſt zwar ſeit einigen T gen wieder beſſer, 
und hat einige Nahrung zu ſich genommen, auch am 
3 . se unterzeichnet; die Aerzte 

en feinen Zuſtand jedoch noch nicht für 
er j ch noch nicht für außer aller 


Nom, vom 31. December. 

Schon Ausgang Novembers ward der Pabſt von 
ſeinem gewohnlichen Uebel, den Hämorrhoiden, befal⸗ 
len. Der Anfall war aber diesmal ftdrker und hielt 
länger an als ſonſt. Der hohe Kranke mußte das 
Beit hüten, ließ ſich jedoch dadurch nicht von ſeinen 
Regierungs- Geſchäften abhalten, ſondern die einge⸗ 

augenen Berichte „Aach von dem Cardinal Staatsr 

ecretair vortragen, ertheilte auch, obwohl beitläges 
rig, Audienzen, und namentlich am ı6ten d. M. ei⸗ 
ner Deputation aus Ferentino, die ihm zu ſeiner Er⸗ 
hebung auf den Paͤbſtlichen Thron Glück wuͤnſchte. 
In der Nacht vom azſten zum aaſten d. ſtellten ſich 
indeß, bei Stockung der Hämorrhoiden, jo heftige 
Beklemmungen und ein Oedem ein, daß Se. Heilig⸗ 
keit ſich dem Tode nahe glaubten und daher mit den 
Sacramenten verfehen zu werden verlangten. Die 
Aerzte verordneizu unterdeß Senfpflafter und eine 
Spaniſche Fliege in den Nacken, auf welche Mittel 
die Bruſtheklemmungen nachließen und der Kopf 
freier ward. Seitdem geht es nun täglich beſſer, das 
ger hat buffer und ſeit dem aßſten trägt der 
ardinal Staatk⸗Secretgir regelmäßig in den Vor⸗ 
mitiagsſtunden dem Pabſte ſchon wieder die eingegan⸗ 
Jung Sachen vor. Die Kräfte des Kranken ſind im 
unehmen, und werden ſich, bei ſtärkender Didt, 
Hhaffenſuch bald wieder in vollem Maaße einfinden. 
Alle Etdubigen, die durch die Lebensgefahr Sr. Hei⸗ 
ligkeit arſchreckt und betruͤbt worden waren, find nun⸗ 
mehr wiederum getroͤſtet. j 2 


x g 


1 


2 Paris, vom 7. Januar. 
Zu Calais find vorige Woche 9 Packetböte mit 172 
Paſſagſeren angekommen und 6 mir 193 P. von dort 
abgegangen. Unter den Angekommenen befand fich 
der Legattons⸗Secretair, Lord Elliot, der nach Madrid 
gieng, und D. Manuel de Jeſus Lopez, der, von 
Havanna kommend, mit einer Miſſton an die Spam, 
Regierung beauftragt iſt. 
raf Chaptal iſt am sten d. zum Viee⸗Preſſidenten 
der Akademie der Wiſſenſchaften für das kauſende 
Jahr erwählt worden. f 2 
Parts, vom 9. Januar. 2 
Se. Mai. der König haben den Vicomte von Cha⸗ 
teaubriand und die Herzoge von Dondeauville und 
von Damaß zu Chevatiers⸗Commandeurs der Königt. 
Orden ernannt. Die Ernennung des Hru. v. Cha 
teaubriand iſt in einer beiondern Verordnung eut⸗ 
halten, worin dieſe Auszeichnung als „Beweis 
der Zufriedenheit Sr. Ma. mit den gaten und 
koyalen Dienſten“ des Grafen dargegeilt wird. 
Ste iſt von dem Grafen v Villsle, die Verordnung, 
welche den Herzögen von Dondeauville und von Da⸗ 

mas dieſelbe Auszeichnung gewaͤhrt, dagegen vom 

Marfchall Lauriſton contraſignirt. 

Der Baron von Bitrolles iſt mittelſt Verordnung 
vom ten d zum Staatsminiſter und Mitglied des 
K. geheimen Raths ernannt. 5 

In dem vorgeſtrigen Conſetk haben Se. Mai. Se. 
K. H. den Erzherzog Franz Cart Joſeph, zweiten 
Sohn Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich, JJ. 
KK. HH. den Kronprinzen don Preußen und den 
Größfuͤrſten Conſtantin, ſa wie den Ruſſiſchen Minis 

ſter der auswärtigen Angetegenheiten, Grafen v. Nef⸗ 
ſelrode, zu Chevaliers-Commandeurs der K. Orden 
ernannt. Fer ERS 

Der Spaniſche Exminiſter San Miguel wurde am 
Iten d. zu Bayonne erwartet. wi j 

Die noch in Madrid befindlichen Militair-Proviant⸗ 

Beamten haben Befehl erhalten, nach Frankreich zu⸗ 
rückzukehren. Nur 57 bleiben unter Direction des 
Intendanten, Hrn. Ney, dort zuruck. Die Liquida⸗ 
tions Commiſſion unter dem Vorſitz des Militair⸗In⸗ 
tendanten Hrn. Regnault, wird ſich zu. Bayonne nie⸗ 
derlaſſen. Nachrichten aus Pampelona zufolge, wer⸗ 
den dort noch immer Perſonen, die wegen ‚polisiicher 
Meinungen verhaftet worden, für ein Löſegeld in 
Freiheit geſeßt. 
3 j Die Zeit. 
Ein Lebenstag, welch himmliſches Geſchenk! 
Dem, der ihn ſchuf, mißfallen Gram und Sorgen. 
O Brüder! ſeid der Armen eingedenk; 

Denn heute leben wir? wer buͤrgt für morgen ? 

- A. 


Litterariſche Anzeige. 
Bei H. G. Effenbarts Erben in Stettin 
iſt ſo eben erſchienen, und in der Nicolaiſchen 
Buchhandlung daſelbſt für den ſehr billigen 
Preis von 4 Gr. zu haben 
„ueber die Nothwendigkeit der Einführung 
„der Neuen Evangsliſchen Kirchen⸗Ageude 


Misthe, 


„für die Berliner off» und Dom⸗Kirche. 
„Mit beſonderer Ruͤckſicht auf die Provinz 
„Pommern vou Dr G. F. G. Goltz.“ 

Der für die Geiſtlichkeit unſers ganzen geliebten 
Preußiſchen Vaterlandes jo hochſt wichtige und 
intereſſante Inhalt diefer kleinen Schrift giebt 
uns die erfreuliche Veraulaſſung, ſie allen Freun⸗ 
den und Feinden des aͤußerlichen Gottesdienſtes 
in der epangeliſchen Kirche zur nähern Aufklaͤrung 


und Prüfung dieſer jedem Ehriſten naheliegenden 


Sache zu empfehlen. 


Anzeigen. 

Es wünſcht eine Familie beo ihrer einzigen Tochter 
eine Erzieherin, weiche außer allem, was zun Bildung 
eines zungen Mädchens erforderlich, auch Untericht im 
Frauzöfſchen und in der Muſtk zu extheiien im Stande 
iſt. Paͤheres in der Oderßtaße No. 22 2 


In einer kleinen Stadt wird in einer Materialhand⸗ 
lung ein Handlangsdienet verlangt; das Nähere dar⸗ 
über ertyeilt J. D. Raabe, 


Ein junges Frauenzimmer, welches Derände 2 
ber ju.Ofiven d. J. ihre jetzige Anſtellung als Etnehe⸗ 
tin junger Klader aufgiedt, die beſten Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen bat und in allen weiblichen Handarbeiten geüdt 
iſt, auch Untercicht auf dem Fortepiauo erthellen kaun 
wunſcht von da ab eine ahulſche Anſtellung zu haben, 
iſt auch erboͤtdt, in einer kleinen Familie, da fie K unt⸗ 
niſſe der Stadt⸗ und Landwirehſchaft befikt, wenn es 
verlangt mic, die Wülhſchaft mit zu ubernehmen 
Hierauf Refleetitende werden gebeten, ſich No. 977 am 
Krautmarkt, eine Treppe hoch, zu melden. 


Eine Frau von geſetzten Jahren, die - 

3 h owohl der 
nee bey einzelnen Deren, als FE he, Sr Ad 
Haushaltung lange Zeit vorgeſtanden bat, empfiehlt, eins 
gettetener Veränderung wegen, ihre anderweitigen Dien⸗ 
ſte zum ıffen April d. J. Dieſeltze kann das beſte Zeug⸗ 
niß wegen ihrer Thaͤtigkeit und Brauchbarkeit aufweiſen 


und iſt das Nähere des hald Breiteſtcaße No. 350 pass . - 


terre zu jeder Zeit zu erfahren. 
— 1... 


Eine Wittwe von mittlern Jahren welch . 
rere Jahte auf dem Lande als a he 
un 7 45 aut 25 ir ein ahnliches Unterkom⸗ 
en; die Zeitungs⸗Expedition wird gefälli 
Auskunft geben. e 


Larven jeder Art 
hat wieder erhalten und empfiehlt ſich damit beſtens 
Wilh. Rauche, am Heumarkt No. 29. 


ui bevorſfehender Redoute habe ich mehrere Dominos, 
ſo wie auch weiße, couleurte und 
vermiethen. 125 Sade weiß. em 


E 
Einige Character: Masfen und Domino's für billige 
Fuhrſtraße No, 639 eine Treppe hoch. 


Ober Landesgerichts pizſelbſt ein ufeben. 


Subhaſtation von Immobilien 

auſſerh lb Steſtia belegen. 

i chlaſſe des Rittmeiſters — nachher Ma⸗ 
Be 5 e her welchen der erdfchaitliche Ligut⸗ 
deriansprogeß hier eröfnet worden, gehörigen, in Vor⸗ 

pon men m Domminicher Kleiſe belegenen adelichen 
Erl und Ab odielgüther Lerſtenzn, Buſchmühl und Jatz⸗ 
kew, welde nuch den Geunblätzen der Landichaft gericht⸗ 
lich abgeſchaͤtzt find: 5 

Leiſtenow zu 30,427 Kehle. ga Gr. 1 Pf., 

Buſchmühl zu 34/89 Rehlt. 17 Gr. 2 Pf. 

Jatzkow zu 3600 Rihlt. 11 Gr. 6 Pf., 8 
follen auf den Anırag der eingetragenen Gläubiger zur 
noth wendigen Su bantgtion geſtelt und in den d ey Ter- 
migen, auf den en Orteber 1823, auf den zoſten 
Januar 1924 und auf den zaten Apiül 1824, Vormit⸗ 
digs um 11 ihr, vor dem Deputirten Herrn Oder⸗Lan⸗ 
des gericht rath van Bülow auszeboten werden und zwar 
nach den Umſtäaden zuſaume n, oder ergeſtalt vertheiſt, 
daß Leiſtethow und Jatzfow vefeinigt bleiben, Buſchmühl 
aber vereinzelt wird. Kal fluſtige, die dieſe Güther zu 
bezahlen beim ögend find, werden hiermit aufgefordert, in 
den angeſetzten Birtungstgruinen, von denen der letzte 
eneſcheidend iſt, ihre ee ro en 

ı edingunge: c er galt DU r 
KRaufssedingungen find in Sen ed 
Königl. Preuß. Oder Landesgericht 


„July 1822 
7. Julh 1823. vou Pommern. 


Nach weiſ nun g 
der zuruͤckgekommenen unbeſtel baren Briefe: 

3) An Johanne Behm in Stolpe bey Angermuͤnde in 

der Uckermark. 
2) An Heren Seydel in Swinemuͤnde. 
3) An den Schiffer Friedrich Berger in Oderberg bey 
n 6 
An Fräulein Loͤper in Berlin. 
g 7 An Herrn e N 

6) An Herrn Niethe in Lühnow. 

2 Au den Schiffer Leonhard Schulze in Frankfurth 


g, d. O. . € 
8) An Mad me Fanoehln in Berlin. N 
Die refp. Abſender dieſer Briefe werden erfucht, dieſelben 
ier wieder in Empfang zu nehmen. Stettin den zufem 
Kam 1824. Ober⸗Poſt⸗Amt. 


PRO CL AMA. 3 

Zum Zweck der Regulirung des Nachlaſſes der hie⸗ 
ſelöſt verſtorbenen F au Rittmeiſtern Müller, gedorzen 
Dorothea Schmidt aus Ueckermünde, werden hiemit alle 
und jede, welche aus irgend einem Erbrecht oder Schuld: 
verbällniſfen Anfprüche und Forderungen an den Nach⸗ 
laß der Verſtorbenen zu haben glauben, hiemit geladen, 
ur Anmeldung und rechtsgenuͤglichen Beſcheintgung ders 
1 in den beſtimmten Terminen, als: am aaften dies 


8, den sten und 19ten Februar d. J. Morgen; 10 uhr, 


vor Rath hieſelbſt perfönlich oder durch geboͤrige Ber ' 


vollmächtigte zu erſcheinen, unter dem Nachtheile, daß 
fie ſonſt durch die im letzten Termin zu pubiieirende 
ie auf ee ee 
ausgeſchloſſen werden. D. Richtenberg 5 

1526. 8 Das Stadtgeficht hieſeloß. 


ne 


Hausverkauf zu Swinemünde. 
Das hieſelbſt in der 
Wohnhaus des Zimmermeiſters Geude, deſſen materieller 
Werth auf 853 Rihle. 7 Gr. 11 Pf. adgeſchaͤtzt worden 
ſot zur Bef irdigung der eingetragene Gläubiger an den 
Meiſtbietenden in Termind den 2sſten Februar k. J. im 
hieſigen Stedtgericht verkauft werden. Swinemünde den 
en Nodbr. 1923. Koͤgigl. Preuß. Stadtgericht. 


Offener Ar veſt. 

Nachdem uͤbet das Vermögen der hieſigen juͤdiſchen 
Kaufleute Edel und Jacobi and deren Handtung unter 
der Firma Edel et Comp. der Cencurs eröffnet und der 
off ne Arreſt erlaſſen worden, ſo wird allen und jeden, 
welche von denen Gemeinſchuldnern ermad an Gelder, Sa⸗ 
chen, Sffeeten oder Briefſchaften hinter ſich haben, hits 
mit angedeutet, demfeiren wicht das Mindeſte davon zu 
verabf e lgen, vielmehr dem Gerichte davon förderſamſt. 
treulich Anzeige zu mechen und die Gelder oder Sachen, 
jedoch mit Vorbehalt ihrer daran dabenden Rechte in 
das gerichtliche Depefitum obzuliefern; ſollte dennoch 
den Gemeinſchuldnern etwas beꝛahlt oder ausgeantwortet 
werden, fo wird dieſes fuͤr nicht geſchehen erachtet und 
zum Beſten der Maſſe anderweitig beigetrieben werden; 
wenn aber der Inhaber ſolcher Geider und Sachen die 
ſelben verſchweigen und zurückhalten ſollte, wird er noch 
außerdem elles ines daran habenden Unterpfand⸗ und 
andern Rechtes für verlußig erklärt werden. Swine⸗ 
münde den zien Januar 1824 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Holzver kauf. 

Höherer Verordnung zufglge ſollen in dſeſem Jahre 
aus den hiefigen Stifts⸗Forſten, und zwar in Termino 
den aten k. M., 300 Stück Nushols- Eichen, zur Hälfte 
aus dem Aurither Revere nahe an der Oder und zur 
Hälfte aus dem Haupt: Neokr in det Nähe des Mülls 
roſer Konels, in hieſiger Expedition an den Meiſtvie⸗ 
tenden öffentlich verkauft werben. Dem kaufluſt igen 
Publikum wird dies mit dem Bemerken bekenne ge 
macht, daß der Oberja zer Wigand zu Forſthaus Sſeh⸗ 
dichum die Eichen, wenn es verlangt wird, zur Beſich⸗ 
tigung nachweiſen, die Bedingungen aber dier vor dem 
Termine eingefchen werden konnen. Neuzelle den rösten 
Januar 1824, Koͤnigl. General⸗Admimiſtration. 

v. d. Sagen. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Der Verfuͤgung des Koͤnigl. Stadtgerichts zufolge, 


werde ich am arften. Januar d. J., Nachmittags um 
2 Uhr, in dem am Roßmorkt unter No. 761 belegenen 
Haufe den zur Kaufmann Cheiſtoffelſchen Concursmaſſe 
gehörigen Hollſteiner Wagen, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung in Coaraut öffentlich an den Meistbietenden vers 
kaufen. Stettin den 20. Januar 1824. 

Dieck ho ff. 


Schiffs ver kaufe. ? 
Auf den Antrag eines Mitrbeders haben wir zum 


zöffenttichen freiwilligen Verkaufe des bei det Unterwiek 


liegenden, von dem Schiffer Wilhelm Retzlaff gefuhrten 
Schiffs Albert, einen Termin auf den sten Februar k. J. 
Vermittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſttzraih 
Jobſt im hieſigen Stadtgerjcht angeſetztt. Das Schi 


* x 


ackenſtraße bib No, 128 belegene 


iſt eine Galeaſſe, von eichenem Holze, 6 Jahre alt und 
45 neue Preußiſche Laſten groß, auf 3875 Rihle. jetzt 
gerichtlich adgeſchaͤtzt. Die Taxe des Schiffs und deſſen 
Inventarium fönnen in unſerer Regiſtratür eingeſeben 
werden. Wir laden die Käufer ein, ſich in dieſem Ter⸗ 
mine einzunnden, und ihre Gebote abyugeben, welchen⸗ 
nächſt der Meiſtbietende den Zuſchlag, nach erfolgter Ges 
re zu gemärtigen bat. Stet⸗ 
en December 1823. > 

— Koͤnigl. Preuß. Se: und Handelsgericht. 


Wir haben zum öffentlicher freiwilligen Verkaufe des 
bei der ee liegenden, von dem Schiffer Sriediich 
Goltz geführten Briggſchiffs Emilie, auf den Antrag 
eines Mitrheders, einen Termin auf den sten Februar 
k. J Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Taf: 
rat Jobſt im hieſigen Stadtgericht angeletzt, und laden 
dazu die Käufer ein, ſich in demſelben ein ufinden, und 
ihr Gebot abzugeben, welchemnächſt der Merftbietnde den 
Zuſchlag, nach erfolgter Genehmigung der Intereſſeuten, 
zu gemärtigen hat. Das Schiff iſt eine Brigg, von eiche⸗ 
nem Holze erbauet, 14 Jahre alt, 112 neus Laſten groß 
und jetzt auf 3655 Rihlr. mit Einfchluß des In venta lume, 
gerichtlich abgefchänt; Die Tore des Schiffe und des 
Inventarti ze in „ eingeichen werden. 

in den azſten December 1823. 
e Königl. Preuß. See, und Handelsgericht. 


2 den Antrag eines Mitrheders haben wir zum öffent, 
ö cken ee Verkauf des hier im Dunf am ehe, 
maligen Witteſchen Holzhofe liegenden, vom Schiffer 
Johann Pu zu Neuwarp geführten Galeasſchiffs die Baff, 
nung, einen Termin auf den ten Februar k. J. Dow 
mittags um 10 Uhr, vor dem Herra Juſtizrat) Jobſt im 
hieſigen Stadtge icht angeſetzet. Die Schiff iſt eine 
Galeaſſe von chenem lte, 14 Jahte alt, 114 nene 
Laſten groß und mit dem In ventarto letzt auf 3611 Ntlr. 
10 Sgr. gerichtlich abgefchist. Die Taxe des Schwis 
und deſſen In ventarlum können iu unferer Regiſtratur 
eingeſehen werden. Kaufloſtige werden daher aufarfors 
dert, ſich in dem Termine einzufnden und ihr Gebot 
abzugeben, welchemnaͤchſt der Meiftbierente den Zuſchlag, 
nach erfolgter Genehmigung der Inteteſſenten, zu gewär⸗ 
tigen hat. Stettin den zzſten December 1823. 
Koͤnigl. Preuß. See, und Handelsgericht. 
Wir haben zum öffentlichen freiwilligen Verkaufe des 
vom Schiffer Gotzmann geführten, am ehemaligen Witte⸗ 
ſchen Holshofe liegenden Schiffs Friedrich Wilhelm, einen 
Termin auf den kiten Februar 1824 Vorwittags um 
10 Hhr, vor dem Herrn Juſtisrath Jobſt im hieſigen 
Stadtgericht angeſetzt. Es iſt ein zweideckiges Bark; 
ſchiff von eichenem Holze, 17 Jahre alt, 170 neue Preußis 
ſche Laſlen groß und jetzt auf 5214 Kehle. gerichtlich abs 
geſchaͤtt. Die Taxe des Schiffs und deſſen In venta⸗ 
rium können in unſerer Nealſtratyr eing ſehen werden. 
Kaufloſtige werden aufgefordert, ſich in dem Termine 
einzufinden, und ihre Gebote abzugeben, weldranächk 
der Meifttietende, nach erfolgter Genehmigung der be: 
der, den Zuſchlag zu aemäitigen bat. Zugleich fordern 
wir alle etmanige unbekannte Schiffegläubiger auf, in 
dleſem Termine ihre Anſpruͤche an dieſes Schiff anzumel⸗ 
den, widrigenfalls ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen 
auferleget werden wird. Stettin den aaßſen Derem der 
1327. Königl. Preuß. See und Handelsgericht. 


Talgauction ꝛc. 

Es ſollen 25 Faͤſſer gelber Lichttalg, welcher vom See⸗ 
waſſer beſchädiget iſt, für Rechnung der Aſſuradenn z 
Öffentlich an den Meiſtbietenden im Termine den arten 
Januar d. J., Nachmittags um 2 Uhr, im Speicher 
No. 49 verkauft werden; wozu wir die Käufer einladen. 
Stettin den 17ten Januar 1824. 

Koͤnigl. Preuß. See- und Handelsgericht. 

Es follen a7 Faͤſſer vom Seemwaſſer beſchaͤdigtes Han“; 
oͤhl für Rechnung der Aſſuradeurs im Termine den zenten 
Jauuar d. J., Nachmittags um halb 3 Uhr, im Mid» 
nerſchen Speicher in der Speicherſtraße oͤſfentlich an den 
Meiſſdietenden verkauft werden; worn wir die Käufer 
einladen. Stettin den 19. Januar 1824. 

Koͤnigl. Preuß. See- und Handelsgericht. 

Da das in dem am aoften December v. J. angeſtan⸗ 
denen Termine gemachte Gebot von 300 Nthle. für 
den am Lohgerbergraben in der Unterwieck liegenden 
großen Oderkahn No. azı nicht angenommen worden 
iſt, fo haben wir einen nochmaligen Termin zum öffene⸗ 
lichen Verkauf dieſes Kahnes auf den zuiſten Januar 
d. J., Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juni 
tat) Pufahl im biefigen Stadtgericht angeſetzet, zu 1.1; 
chem wir die Käufer hierdurch einladen. Stettin een 
12. Jauuar 1824. 5 

i Koͤuigl. Preuß. Ser und Handelsgericht. 


— —ͥ ſſ—— — — —) 

Auction über eine Parthey reinſchmeckenden Breun⸗ 
Coffee in Ballen von circa 1 Centner und über einige 
Tausend Pfund Rollen: Vortorieo, auf dem alten Pack⸗ 
hof am Sonnabend Nachmittag 2 Uhr. i 


Montag den zöſten Januer e., Nachmittags halb 
3 Uhr, tollen auf dem citen Packhofe für auswärtige 
Rechnung in Auction durch den Mäckler Herrn Weller 

8 Funcheons feinen Jamafea⸗Rum 
verkauft werden. 


Am Montage den asſten d. M. und folgende Tage 
Nachmittag um 2 Uhr, werde ich im Locale des Indu⸗ 
ſtrie, und Meubel Magazins, Bauſtraße No. 547, eine 
Auction abhalten, worin mit vorkommen wird, 1 holl⸗ 
ſteiner Wagen mit Verdeck, ein Handbaumwagen, Pferde⸗ 
geſchitre, Actenſpind, neue Kommoden, Tiſche und Spinde, 
Pelze, Thee, verſchiedene Meubel und Hausgeräthe. 

Thebeſius. 


— ——— — — —— ͥ “l d ——u— — — — 
Mittwoch den asſſen d. M. früh um 9 Uhr, ſollen in 
dem Landwehr zeugbauſe, nahe der Wallkirche, circa go 
Stück gebrauchte Militair⸗Tornſſter mit Trageriemen, 
und 2 alte Trompeten, an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung in Coutant verkauft werden, 
—— — ö — — ‘ 


Bey der am aßſten d. M. im hieſtgen Landwehr⸗ 
Zeughauſe angekuͤndigten Auction, ſollen gleichzeing circa 
do Paar neue und ſehr brauchbare Schuhe gegen bacre 
Bezahlung Öffentlich an den Meiſtbietenden mit verkauft 


werden. 1 i 


— 

Zu ve rauctioniren auſſerhalb Stettin. 
Am gten Februar dieſes Jahres, Vormittags ur Uhr, 
fol am Oſtſeeſtrande bey dem zwiſchen hier und Treptow 
g. d. R. beſegenen Capltulsdorfe Klein⸗Hotſt der Rumpf 


des dafelsſt gecfrande ten Balkinsichifes, Henriette genannt, 
öffentlich an den Mrifibietenden gegen gleich baare Ber 
kahlung in Courant verkauft werden. Dom Cammin. 
den 17ten Januar 1823. 

baia Preuß. Som: ‚Repituls- Gericht, 


Am aden Fe brügr b. d. J. Nachmittags 2 uhr, werde ich 
aus dem Schiffe eine Darcbie ton 
37% Schock ausgearbaitete Herings Tonnenbaͤnder 
von beſter Güte 
in Auction verkaufen laſſen, wozu ich Käufer einlade. 
Sid inemünde den ızten e ee . 
C. F. 8 Thomſen. 


Sci er av. 

Ein in der Uecker befindtiche 8 Chalup⸗Galleas Schiff, 
von eichenem Holze, 2 Jahre alt und 32 alte oder 70 neue 
MPreußſſche Lasten groß, fol auf den sten Februar d. J. 
Vorautttags, in der Wohgung des Schiffs capitains Spie⸗ 
geiberg ken. aus kreper Hand meifibierend verkauft wer⸗ 
den; wozu Kaufluſtige mit dem Bewmerken eingeladen 
werden, daß der Zuſchlag, bey einem annebmlichen Gebot, 
gleich im Termine erfolgen diirfte. Das Inventariums⸗ 
Verzeichniß liegt zur Einfict beym Herrn Spiegelberg. 
Heckermuͤnde den igten Januar 1824. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Rothe und welße Bordeaux⸗Weine in den evuranteſten 


Sorten zer Gewaͤchs, find bey Partheyen zu dilligen 
Preiſen zu verkaufen, bey 
Johann Sottl. Walter. 


Aechten We en agen und feinen Jamaiea⸗ 
Num verkaufen billigſt Boettcher & Freyſchmidt, 
große Dohmſtraße No 677. 


Alter ſchwerer Hafer und Roggen, neuer Rig. Saͤe⸗ 
Leinſaamen, dicker franz. Syrop, ſchwediſche ‚liefen, Rig. 
Baſtmatten, Seegras und Cocosnüſſe billigſt bey 

Georg von Miele. 


Der gute Juſtus⸗Taback wird jetzt im Faduſrie⸗ und 
Meudel⸗Magazin in 13 Gr. Cour. verkauft. 


Ein, wenig gebrauchter, eg ſteht billig 
zum Verkauf, Buhrftraise No. 845. 


Mallagaer Feigen in Faͤſſel von circa 1 Ctur. Netto, 


und dergleichen Citronen in halben Kiſten billigſt bey 


ark 1 Sottfr. Sif Siſcher, K Krautmatkt No. 1027. 


Aechte Braunschweiger Wurſf gm wre Flick⸗ 
heringe bey 9 o ft r. 


Nachfolgende Sorten Seren als: Gerſten⸗, 
Island. Mops“, bittere, Geſundheits⸗, Zittwer⸗, Va⸗ 
milen:, Waſſer⸗, Gewürz, franz., belländ, und einfache 
Ehocolade, auch Marzivan/ nebſt Gebrauchs Anmeifung, 
der beſonders für Beuſtkranke zu empfehlenden Gerſten⸗ 
Cbocolade, billigt 0 Königeftzafe No. 184. 

Buxbaum: und Ebenholl, f anl. Shacteldaim, Sim 
fein, Schellack, Copal und ae Ulgſt. 

igsſtraße No. 164. 


Eine Paris von cira san Stück bei Flaſchen⸗ 
rothen und weißen neuen Chamgagner erſter Qualitat, 
habe ich den Auftrag, m Rechnung den es angeht, bil⸗ 
lig zu verkaufen. G. F. W. Schultze. 


18 1a Khein derne iu. > Bonteilfen, als: - 
Frlinser Moſel Wein à Bout. 14 Sr alt Cour. 
Laubenheimer 16. Gre 
Nierſte iner 22 Gr., 
Marckebrunner 1 Ktbfr. 7 
Liebfrauenmilch r Rihlr. 9g Gr., 
Hock heimer 1 Rıbir, 3 Gr. 

verkeuft in beer Güte, ſo wie ele übrige gankbren 
Weinſerten zu den dilliaſten Preiſen 
G. F. W. Schulge, Schuh ſraße No. 885. 


Eine Parthey ſehr⸗ ſchner Bremer Eigarren, als: 
21 Kiſten von circa 1000 Stuͤck Maryland, 


22 5 5 7 dito Domingo, 

A . 4 dito, Havanna, 

a . 4 350 Stuck dito 

So + dee. Erz Sudias oder Katz 


fr: Cigarrog; 

ſollen für Eigners Rechnung zu ſehr billigen u unter 8 
Facturen⸗Preiſen * m bey 

G. F. W. Schultze. 


Limburger Kaſe a 10 und 3 Gr. auch — . e 
und viertel davon verkauft, bey 


Elbinger Süß mile tile a fd. 5 Gr. mange erhielt 
und verkauft $ 0 5 . Schmidt Winde 
am Bollenthor. 


— 

Rohen Orillich, weiſse - Blaue Züchen -, Futter- und! 

Sack Leinewand, ſowie auch Handtücherzeug in verſchie- 

denen Mut alles f ächfifches, Fabrikat, verkauft. billigſtt 
B. Brefsler, Frauenſtraſse No. 877. 


Gutes 8 nicht geſchwemmtes 2 5 
Brennholz in ſchierzn Kloben zu 6 Rthir. die * 
nebſt anderen Holzſorten, iſt bey mir fortwährend ap 
kaufen. Chriſt. Ernſt Juppert, 

; an — grünen Linde. 


Beſtes 4 J eth und gur gut gebrannte M 
ſteine verkaufen billigſt Caſtner Nei 
Mittwochs ſtraße No. 1068. 


— . PL LERSLE SEN 
Gutes ſtarkes zfügiges\ elfen Klobenholz, den Klafter, 


4 Rthlr. 
* „elfen Knüppelhol, den . 5 8 
„ ſchtenes Klodenholz, Se la 3 
£ „  bücenes Klobenholz, dr Klafter 5 


thlr. 20 Gr. 

verkauft auf der Torf Niederlage des Tubabaner Ma⸗ 

ſcheſchen Hofes. Auch if al 

Stettin Fi Tıten 3 8 a 
Sanusver kauf. 

Ein Haus in der beſten Gegend der unt 


— in vier Gtuben 2 — 1 große 1 Saen; 
befadlich, fol ent frder Daub Kerrauft WIDER Sie 


nähern Nedingungen ſind bel dem Schuhmachermeiſter 
Hauſen, kleine Oderſtraße No. 1050 zu erfahren. Stet⸗ 
tin den sten Januar 1824. : 


Zu vermiethen in Stettin. 


Ein trockner, gewölbter Keller im Berckhoffſchen Stifts- 
Haufe, Roſengarten No. 262, der ſich zu einem Wein⸗ 
oder Waarenlager eignet, fol den zsſten d. M. Vor; 
mittags um 11 Uhr in der Frauenſtraße No. 879 vom 
ıften May d. J. auf z Jahte an den Meiſtbietenden 
vermiethet werden. Die Bedingungen werden im Ter⸗ 
min bekannt gemacht werden, und ſind auch vorher in 
den benannten Haͤuſern zu erſahren. Stettin den sten 
Januar 1824. Nr 8 

Die Adminiſtration des Berckhoffſchen Familien 

und Armſtifts. Drunnemann. f 


In der Bauftcaße ſab No, 479 ſtehet zum rſten April 
die zweite Etage zum Vermiethen bereit; fie beftebt aus 
4 bis 5 Stuben, eiser hellen Küche, einer Speiſekammer 
und einem Holzkeller, auch kann zugleich ein Pferdeſtall 
auf 2 Pferde nebſt Futterbsden überlaffen werden. 


Im Hauſe No. 567 große Wollweberſtraße find in der 
zweiten Etage 3 Stuben, helle Küche nebſt Zubehör an 
eine ſtille Familie zum iſten April d. J. billigſt zu ver 
miethen. GAR 
Bey dem Haufe Na. 571 in der großen Wollweber⸗ 
ſtraße iſt ein Pferdeſtall für zwen bis drey Pferde jetzt 
gleich oder auch vom ıflen Februar d. J. ab zu vermie⸗ 
then. Jesnitzer, Mautermeiſter. 


Eine freundliche Wohnung in der weiten Etage am 
Kohlmarkt No. 618 iſt am ıften Aprii dieſes Jahres 
zu vermiethen. 


FETT . N a TR 
Am grünen Paradeplatz No. 543 if eine angenehme 
bequeme Wohnung, aus einem Saale, s Stuben, 2 Kams 
mern, heller Küche, Keller und Holigelaß, zum uſten 
April 1924 zu vermiethen. Die näheren Bedingungen 
erfährt man sisgeret e bee 
„bei dem Lamle dieler — 
Im Hauſe Kohlmarkt No. 429 iſt in der dritten Etage 
ein ſeht gut in Stand geſetztes Quartier von 3 Stuben 
nebſt Küche, bieſu geyörende Kammer, Keh er ꝛe., auf 
Oſtern d. J., vielleicht auch noch etwas fruͤher, an einen 
ıllen Mietber abzulaſſen. Das Nähere im benannten 
Haufe unten. 
Die zweite Stage, Buhrfirafe No. 628, beſtehend aus 
7 Stuben, 2 Küchen, Bodenraum, Holigelaß, 2 Keller 
und einen Stall zu 2 Pferde nebſt Raum zu einen Was 
gen, iſt zum aten April dieſes Jahres zu vermlethen. 
Zum uſten April dieſes Jahres iſt in meinem Hauſe 
No. 123 ein. Pferdeſtall auf zwey bis vier Pferde, Bo; 
den raum, Wagenplatz ꝛc. ſogleich zu vermiethen, und 
ruſſiſ. Hanffaat, der Scheffel zu 1 Nebir. 8 Gr. Cour., 


ie Metze zu . Münze bey mix iu haben. 
die Metze zu 4 Gr. Munz Seel S. Brut Witwe 


No., 62 große Oderſtraße find in der zweiten Etage 
2 Stuben, eine Kuͤche, Speiſekammer, Maͤdchenkammer, 
Keſſer und gemeinſchaftlichen Trockenboden zum ren 
April iu vermiethen. 275 


* 


Die iweite Etage ven 3 Stuben, Spelſekammer, Kam 
mern, Küche und Holigelaß, iſt in der Junkerſtraße 
No. 1112 zum iſten Apell in ver miethen. 


Verſchiedene Boͤden find zur anderweitigen Vermie, 
thung frey, bey 8 B. T. Wilhelmi. 


Fuhrſtraße No, 846 iſt die zweite Etage zu vermie⸗ 
then, beſtehend in 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und 
Keller, und kaun zum ıften April bezogen werden. 


l er iſt zum iſten April d. J. Schu 
ſtraße No. 859 zu vermiethen. ! ? J. Schub: 


Eine Wohnung in der zweiten Etage von 3 Stuben, 
helle Küche, Speiſe⸗ und Geſindekammer, auch Holz gelaß, 
wird vom iſten April d. J. ab zum Vermtethen frey, 


Laſtadie No. 233. 


Wieſeverpacht ung. 
Eine ganze Hauswieſe, vor dem Parnitzer Thor im 

sten Schlage belegen, iſt zu verpachten und das Nähere 

daruber in der Kuhſtraße No. 282 zu erfahren. 


Bekanntmachungen 

Die Zinſen unſrer Bau-Aktien pro aften July bis 
ziſten December 1823 werden vom agen Januar bis 
sten Februar d. J. in den Geſchaͤftszimmern der Servis⸗ 
Deputation durch den Herrn Hauptmann Fritze gegen 
Nücklieferung der betreffenden Zins Coupons ausgezahlt. 
Stettin den ar. Januar 1824. 
. Die hieſigen Schuͤtzen-Compagnien. 

(Widerruf.) Die von mir auf den arften dieſes ans 
geſetzte Auction, Über eine Parthei beſchaͤdigtes Hanfoͤhl, 
wird hiermit aufgehoben.“ Chriſt. Venj. Weiß, 


— — / ˖ ee 
Grüne Pomeranzen, friſcher Caviar, neue S ideller, fein- 
ſter Kuzelthee, feine Capern, Citronen, weißser und ro- 
ther Champagner billig bey Litchke, 
Frauenftralse No, 918. 


r elſinen erhielt 
Süße Apfelfi 5 G. Gottſchalck. 


— 


. Geldgeſu ch. 

Es ſucht jemand auf ein Grundjiuck, welches 4000 Rtlr. 
werth in, auf der eiſten Stelle ein Eariial von ıcoo Rtlr.; 
das Nähere bey dem Bückermeifter Herin Kaͤding in der 
Breitenſtraße zu erfragen. Stettin den ao. Jan. 1824. 


—— — 


Rohleder⸗ verkauf 
Einige do Stuck vorvommerſche Roß und Kuhleder 
En zu möglich billigen Verkauf, in Stettin, Laſta⸗ 
le O. 227 — 


(Hiebei eine Beilage.) 


Beilage zu No. 
55 ö Vom 25. J 


Madrid, vom 30. December. 

Pedro Paez de la Pena, ein Landmann aus der 
Gegend der Stadt Ajofrin, in der Provinz Toledo, 
hat eine Summe von 4000 Realen zu den Fuͤßen Sr. 
Maj. unſers Herrn, gelegt, als entſprechenden Werth 
des Getreides, das er für die Halfte des von den Re- 
— abgeſchafften Zehnten Hätte abgeben 
muͤſſen. ; ; 

General Silveira ift als K. Portugieſiſcher Both⸗ 
ſchafter hier angekommen. 

Die ſeit der Ankunft des Koͤnigs hieher geſtroͤmten 
Erz: und Biſchoͤfe haben den unbedingten Befehl ers 
halten, ſich in ihre Sprengel zu verfugen. 

ie Nachrichten aus dem noͤrdlichen Spanien und 
Gallicien lauten ſehr befriedigend. : 

Man ſpricht von der Abreife des vormaligen Pfar⸗ 
rers Merino nach Valencia, wo er zum Canonicus 
der Cathedrale ernannt worden iſt. Er ſowohl, wie 
D. Antonio Marafon, iſt hier der Gegenſtand der 

allgemeinen Aufmerkfamkeit, und man verſpricht ſich 
die beſten Folgen davon, wenn ſie jetzt, in Kloͤſtern 
und geiſtlichen Aemtern, ihren Collegen mit demſel⸗ 
ben Geiſte und Eifer vorangehen werden, 
Kriege bewieſen. f 
Madrid, vom 31. December. 

Se. Maſ. haben unterm a9ften d., um den freien 
Umlauf aller Erzeugniſſe des Span. Bodens im Kür 
nigreiche und im Auslande zu erleichtern, decretirt, 
daß die Ausfuhr aller Span. Weine, Branntweine, 
Eſſige und Getraͤnke jeder Art, der gruͤnen, trocknen 
oder eingemachten Fruͤchte, des Mattengraſes und 
Hanfs, es ſei roh oder verarbeitet, zollfrei von allen 
und jeden Punkten des Königreichs aus finttfinden; 
die Einfuhr dieſer Artikel aber wie bisher beſteuert 
bleiben ſoll. 57 : 

Durch ein zweites Decret verfügen Se. Maj. eben 
fo die zollfreie Ausfuhr des Mehls, Getreides und 
der Saamen; deren Einfuhr hingegen wie bisher bis 
zum 1. Mai beſteuert bleiben ſoll, von welchem Tage 
an fe belegt wird mit 65 Non. für das Faß Mehl 

von 194 Pfund, 26 Ron. für den Quintel Getreide 
und Saamen in fremden und 18 Rum, in Spaniſchen 
Schiffen. 5 2 

Ein drittes Decret befreit die rohe und geſponnene 
Span Seide von allem Zoll bei der Ausfuhr nach 
Amerika und dem Auslande, jedoch mit Vorbehalt 


eines einzufuͤhrenden Waagerechts. — 


D. Victor Saez befindet ſich noch ortwaͤhrend hier, 
und iſt nicht, wie man behauptet hat, nach Toledo 
abgegangen. ; 

in Eircular des Kriegsminifteriums enthaͤlt die 
Beſtimmungen, die in Folge eines vom Herzoge von 
Infantado vorgelegten Planes für die Anwerbung 
der zur Kön. Garde noͤthigen Mannſchaft feſtgeſetzt 
worden ſind. Jeder Recrut muß J Fuß 3 Zoll groß, 
nicht unter ag und nicht Über 30 Jahre alt fein; er 
muß nicht unter der conſtitutionellen Regierung ger 
dient haben und nicht von der Juſtiz verfolgt worden 
ſein. Dagegen werden Individuen zugelaſſen, die 


u 


7. der Königl, privileg. Stettiner Zeitung. 


anuar 1824. 


vor Einführung der Conftitution in den K. Armeen 
oder auch waͤhrend derſelben dienten, nur iſt es im 
letztern Fall unerlaͤßliche Bedingung, daß ſie nicht die 
Waffen gegen die alliirten und royaliſtiſchen Trup⸗ 
pen getragen haben. Die Gardiſten ſollen einen hoͤ⸗ 
hern Sold als die andern Truppen genießen und ihre 
Capitulation nur drei Viertheile der Zeit dauern, als 
die der andern Truppen ꝛc. 5 

- Gibraltar, vom 18. December. 

Hier circulirt bereits eine Abſchrift der laͤngſt er⸗ 
warteten K. Span. Amneſtie, die man von Cadix aus 

erhalten haben will. 
Bogota, vom 15. September. 

Wir haben 9 
von der Franz. Regierung abgeſandt iſt, um genauere 
Erkundigungen über den Stand der hieſigen Angeles 
genheiten einzuziehen. ch, 

Hr. Hurtado, der neue Minifter, iſt nach Panama 
gegangen, um feine Familie abzuholen und ſich daun 
nach London zu begeben. £ \ 

London, vom 4. Januar. 
In NVewyork hat ſich (wie auch das Journal des 


den fie im Debats anführt) ein Gerücht verbreitet, daß Hr. Ruſh, 


der Engl. Bothſchafter bei den Vereinigten Staaten, 
dieſen, im Namen Großbrittanniens, den Antrag ge⸗ 
macht habe, ſich mit England zu einer Defenſiv⸗Al⸗ 
lianz gegen jeden Verſuch Europaͤiſcher Maͤchte, der 
die Unabhängigkeit der Süäd,Amerikaniſchen Ropabli⸗ 
ken bedrohe, zu vereinigen. Die Newyorker Zeitung 
fuͤgt hinzu, daß man dort dieſem Geruͤchte Glauben 
W und ſich uͤber eine folche Vereinigung freuen 
wuͤrde. 5 \ \ 
| London, vom 7. Januar. 

Die Hofzeitung meldet die Ernennung des Gene⸗ 
ral⸗Major S. Hudſon Lowe zum Gouverneur der 
Inſel Antigua. 

Bald nach dem Ausbruch der Franz. Revolution 
negociirte Oeſtreich, unter Gewährleiſtun Siet 
Regierung eine Anleihe von 17 Mill. Pfd. Sterl. 
(119 Mill. Thaler Preuß. Cour.) Von dieſer Summe 
erſtattet Oeſtreich jetzt an England nicht mehr als 
a Mill. Pfd. Sterl. it Mill. Thlr.), alles übrige, 
nehmlich 105 Mill. Thlr., werden als Subſtdien abs 
F die England an Oeſtreich fur geleiſteten 

eiſtand gegen Napoleon bewilligt hatte. Dieſe an 
England erſtatteten 2 Mill. Pfd. Sterl. hat Rothſchild 
und andere an Oeſtreich vorgeſchoſſen. re. 

Es ſoll nun entſchieden fein, daß Capt. Parry mit 


einer neuen J nach dem Prince⸗ 
0 


Regents⸗Inlet abgehen werde, wie andrerſeits 
Capt. Lyon mit dem Schiff Griper nach der Repulſe⸗ 
Bai und von da wo moͤglich nach den Muͤndungen 
der Hearne- und Coppermine⸗Fluͤſſe (die Oberſt Frank⸗ 
lin kuͤrzlich von der Landſeite her explorirt hatte), 
nach dem Mackenzie Fluß und das Eis⸗Cap vorbei 
durch die Behrings⸗Straße. f 2 

General d'Evereux iſt als Columbiſcher Gefandter 
bei den Vereinigten Staaten in Baltimore angekom⸗ 
men; er hatte die Ernennung nach Rußland abgelehnt. 


2 


egenwaͤrtig Hrn. Mollien hier, der 


— 


I 


London, vom 8. Januar. a 

Thurtell und Hunt find, der erſtere als Mörder 
Weare's, der andre als Mitſchuldiger, zum Tode vers 

urtheilt. Die Hinrichtung findet morgen ſtatt. 

Petersburg, vom 30. December. i 
Anfer Winter iſt e dußerſt milde. Die 
Wege ſind daher noch immer unglaublich ſchlecht und 
erſchweren den innern Handelsverkehr. Als eine 
Seltenheit unfers diesjädrigen außerordentlichen mil 
den Herbſtes verdient bemerkt zu werden, daß man 
in den Umgebungen unſrer Reſidenz in den letzten 
Tagen des Sctobers, bei einem laͤndlichen Mahle 
friſche gruͤne Erbſen, Tuͤrkiſche Bohnen und zum 

Nachtiſch die koͤſtlichſten reifen Erdbeeren hatte. 
Im Flecken Minſchinsk des neugebildeten Sibiris 
chen Gouvernements Jeniſeisk, verſpürte man am 
azſten Oct. gegen Mitternacht ein Erdbeben, das eis 
nige Secunden währte. Karz vorher vernahm man 
in füdöftlicher Richtung ein dumpfes unterirdiſches 
Getoͤſe. Der Tag war fehr heiß geweſen, die Nacht 

warm, der Himmel heiter. 

Von dem Grenz⸗Zollamte Treizk ging im October 
durch die Kirgiſtſche Steppe eine Maagren⸗Karapan⸗ 
mit 7% beladenen Kameelen nach dem Innern 


"Aliens ab. 
a Petersburg, vom 2. Januar. 

Se. K. H., der Großfärft Conſſantin, wird Fünftige 
Woche hier erwartet, um der Vermaͤhlungsfeier feis 
nes durchlauchtigen Bruders beizuwohnen, die beſtimmt 
noch in der Mitte d M. ſtatt finden wird. 
Szaatsrath Graf Tolſtoy iſt zum Geh. Kath und 
Senateur, und der beim auswaͤrtigen Miniſterio an⸗ 
geſtellte wirkliche Staatsrath Perowsky zum Staats- 
rath ernannt. 15 

Staatsrath Steewen hat dem Muſeum der Univerſi⸗ 
tät Moscau feine koſtbare Inſekten⸗Sammlung für 
12,000 Rubel verkauft, mit der Bedingung, daß die 
Zinſen dieſes Capitals, 600 Rubel, zur Unterſtützung 
zweier die Naturwiſſenſchaften Studirenden verwandt 
werden follen. Der Kaiſer hat Hrn. v. Steewen fein 
Allerhoͤchſtes Wohlwollen darüber bezeugt und befoh⸗ 
ien, diefe Stipendiaten für immer die Steewenſchen 
zu neunen. OFT x 

Hr. Friedrich Meier iſt als Daͤniſcher Conſul für 
St. Petersburg und alle andern dieſem Conſulate 
Untergebenen Seehafen im Reiche anerkannt worden. 

Im October find in Riga für 1,249,840 Rubel fremde 
Erzeugniſſe eingeführt, dagegen für 5,167,242 Rubel 
Ruſſiſche Artikel in's Ausland verführt worden. 

f Conſtantinopel, vom 10. December. . 

Seit der Rückkehr des Capudan,Paſcha mit 10 Schif⸗ 
fen, deren ſchlechter Zuſtand allgemeine Aufmerkſam⸗ 
keit erregte, wird im Arſenal unablaßig gearbeitet, 
die Escadre wieder in ſegelfertigen Stand zu verſetzen, 

nd der Divan iſt mehreremale außerorbentlich vers 

ammelt geweſen, um die Griech. Angelegenheiten in 
ernſte Erwägung zu ziehen. Man behauptet, daß 
dieſe Aagelegenßeinen auch der Gegenſtand einer Un⸗ 
terredung geweſen find, die der Reis⸗Effendi gleich 
darauf mit Lord Strangford gehabt hat. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Den neuen Kometen ſah man hier den 
gten und zteı Januar, beim Aubruch der Morgens 
dämmerung, an; Öftlichen Himmel, im füdlichen Theil 


des Herkutes. Seitdem haben wir krübe Luft bei 
10 und Nacht. B. 
London. Ein muſikaliſches Wunderkind erregt 
jetzt hier allgemeines Aufſehn. 

George Aspull, ein Knabe von acht Jahren, hat 
blos von feinem Vater (einem verunglückten Kauf⸗ 
mann, der die Muſik nur als einen NothErn-erb ber 
treibt) Unterricht erhalten, allein die Natur ſelbſt hat 
den Knaben zur Muſik berufen, denn zu bewundern 
iſt, was er ſchon jetzt leiſtet. Er iſt fur fein Alter 
noch klein und ſeine Finger ſind faſt kuͤrzer als ſie in 
Verhaͤltniß zu feinem Körper fein follten, indem er, 
namentlich mit der linken Hand, noch keine Oktave 
ſpannen kann, auch fehlt es ihm noch an dem Nach⸗ 
druck und an der Schnellkraft, die zu einer ausdrucs , 
vollen Behandlung des Pianoforte erfordert werden, 
aber be! alle dem iſt das was er leiſtet, doch bewun⸗ 
dernswuͤrdig. Seiner kleinen Statur wegen ſpielt er 
das Inſtrument lieber vor demſelben ſtehend als 
ſitzend. Er ſpielt vom Blatte weg alles was ihm 
vorgelegt wird, weiß mit Kalkbrenners und mit Mo⸗ 
ſcheles Compoſttionen recht gut umzuſpringen und 
ſcheut keine Fuge von Bach oder von Scarlati. Ein 


* 


außerft ſchwierides Tonſtüͤck von Czernp, in welchem 

dieſer Componiſt auf 40 gedruckten Quartſeiten die 
größten Schwierigkeiten züſammen gehäuft hat, und 
wofür fehr fertige Klavierſpieler fo beſondern Reſpeet 
haben, daß ſie ſich gar nicht daran wagen, ſpielt 
unſer junge Virtuoſe öhne Anſtoß Wird ihm etwos 
beſonders Schwieriges auf ſein Notenpult e 
bittet er wohl um Erlaubuiß, es zuvor aufmerkſam 
durchſehen zu dürfen, dann aber ſpielt er es unbe⸗ 
denklich, und während des Vortrages ſieht man es 
feinen Mienen an, daß feine: Aufmerkfamnkelz und 
fein Gefühl im hoͤchſten Grade geſpannt find. Balla⸗ 
den und kleine Lieder ſingt er mit richtigem Ausdruck 
und accompagnirt ſich dazu. Was aber fein Genie 
mehr als alles zuvor Geſagte ins Licht ſtellt, das ſind 
feine freien Fantafien, die er Stunden lang fortzu⸗ 
ſetzen im Stande iſt. Bis jetzt hat er ſich blos in 
Privat Zirkeln hören laffen, fein Ruf nimmt aber fo 
ſchnell zu, daß er bald aus ſeiner Verborgenheit wird 
heraustreten müffen, denn der König weiß ſchon von 
ihm und hat W geäußert ihn zu hören. Gebe 
dann der Himmel, daß er nicht allzu früh eitel ger 
macht und dadurch ſeine jugendliche Ausbildung er⸗ 
ſchwert oder gar verhindert werden möge! 

Von der Anhaͤnglichkeit der Hunde zu ihren Her⸗ 
ren, und daß man durch dieſe Anhaͤnglichkeit oftmals 
Mördern auf die Spur gekommen iſt, hat ſich in den 
letzten Tagen des vergangenen Decembers, ohnweit 
Paris in dem Walde des Luſtſchloſſes Marly wieder⸗ 
um ein Beiſpiel ereignet. Der dortige Heideläufer 
war von einigen Wilddieben, die er haste feſtnehmen 
wollen, tödtlich verwundet worden. Sein Hund lief 
nach Hauſe und heulte jaͤmmerlich; die Frau des 
Heidelaͤufers argwoͤhnte ſogteich daß dieg nichts Gu⸗ 
tes bedeuten möchte, und machte ſich nach dem Wals 
de hin auf den Weg. Der treue Hund, von Zeit zu 

eit heulend, lief neben ihr her, und brachte ſie wirk⸗ 
ich zu der Stelle hin, wo ihr Mann, von einem 
Schuß getroffen, lag. Er lebte noch und konnte die 
Wilddiebe nahmhaft machen, die jetzt in Unterſuchung 
find, während der arme Veiwundeie am dritten Ta⸗ 
ge ſtarb. 


